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Eigenthum, Druck und Berlag von R. Graßmann. 
Nedaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro 
einziellen Begebniffen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten tit jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
ewas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten viert ljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg · 
Die Redaktion. 


n ng am 24. März. 
Präſtdent von Köller öffnet die Sitzung 
um 10½ Uhr. b 4 3 

Am Miniſtertiſch: von Puttkamer, Dr. Lu- 
eius, Dr, Friedberg, Dr. von Scholz und mehrere 
Kommijjarien. 

Tagesordnung: 

Der Geſetzentwurf betreffend eine Schadlos⸗ 
baltung des herzoglich ſchleswig-holſteiniſchen Hau⸗ 
ſes wird in dritter Berathung debattelos unver⸗ 
ändert genehmigt. 

Es folgt erſte und zweite Berathung des Ge⸗ 
jepentwurfs betr. die Bewilligung von Staats- 
mitteln zur Beſeltigung der durch das Hochwaſſer 
der Weichſel in der Provinz Weſtpreußen und im 
Lanptreiſe Bromberg, Provinz Poſen, herbeigeführ⸗ 
ten Verheerungen. 

Die Staatsregierung fordert 1,167,000 M., 
um an die durch das Hochwaſſer der Weichſel im 
Sommer des Jahres 1884 Beſchädigten der Pro⸗ 
vinz Weſipreußen und des Landkreiſes Bromberg 
nach Maßgabe des nachge wieſenen Ba dürfniſſes 
Beibülfen zu bewilligen, insbe'ondere a. an ein- 
zelne Beſchädigte zur Erhaltung im Haus- und 
Nabrungsfiande, b. zur Wiederterftellung und zur 
notywendigen Verbeſſerung der beſchädigten Deiche 
und Uferſchutzwerke und der damit in Verbindung 
ſtehenden Anlagen. 

Abg. Wehr (freikonſ.) dankt der Regierung 
für die Einbringung der Vorlage und bittet, be⸗ 
bufs xaſcher Erledigung von einer Kommiſſious⸗ 
vorberathung abzuſehen. 

Abg. d. Minnigerode (konſ.) befür⸗ 
wortet die Verlage, erbittet Auskunft über den 
Siaud der Weichſel- und Nogatregulirung und 
wuuſcht beſſere Organtſation des telegraphiſchen 
Rachrichtenbienſtes bei Ueberſchwemmungen. 

Miniſter Di, Lucius: In letzterer Bezie⸗ 
hung batten nicht nur die preußtſche, ſondern auch 
die benachbarten Regierungen das Möglichfte ge⸗ 
hau, um den Anforderungen zu genügen. Be⸗ 
züglich der Weichſel- und Nogatregulirung könne 
er mittbetlen, daß die techniſchen Vorarbeiten be- 
endet und daß in nicht zu langer Zeit eine be⸗ 
zügliche Vorlage zu erwarten ſei. 

Die Vorlage wird darauf in erſter und zwei⸗ 
ter Leſung unverändert genehmigt. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Ergänzung 
bes Gejetzes dom 29. Mai 1873 über das Grund⸗ 
buchweſen in dem Bezirk des Appellationsgerichts 
zu SKojjel mit Ausſchluß des Amtsgerichts Vöhl 
wird anf Antrag des Abg. Enneccerus in zweiter 
Leſung en bin angenommen. 

Es foigt die Berathung des vom Herrenhauſe 
in verändecter Faſſung zurückgelangten Kommunal- 
fhever Nothgeſetzes. J 


Mittwoch, den 


Abg. Büchtemann ldeutſchfrelſ.) wünſcht 
nochmalige Kommiſſionsberathung, da das Herren- 
haus Beſtimmungen in den Geſetzentwurf aufge- 
nommen, welche die Annahme in der gegenwär- 
tigen Faſſung unmöglich machten, ſo namentlich 
die Wiedereinführung der Doppelbeſteuerung, die 
man gerade vermeiden wollte. 

Abg. Stengel (freikonſ.) iſt gegen Kom⸗ 
miſſtonsberathung, damit ein baldiges Zuftande- 
kommen des Geſetzes ermöglicht werde. Eine Ei⸗ 
nigung beider Häuſer des Landtages ſei nothwen⸗ 
dig, um dieſes Nothgeſetz, welches in der jetzigen 
Faſſung immer noch ſeinen Zweck erfülle, zur An- 
nahme zu bringen. 

Abg. Rumpff (nat. -Iib.) iſt zwar aus dem 
vom Abg. Büchtemann angegebenen Grunde gegen 
das Geſetz eingeſchrieben, will aber, demit nur 
endlich etwas zu Stande lomme, für daſſelbe 
ſtimmen. 

Abg. Frhr. v. Huene (Zentr.): Seine 
Partet habe beſchloſſen, das Geſetz jo zu accep- 
tiren, wie es vom Herrenhauſe beſchloſſen ſei. Das 
Geſetz enthalte zwar noch Lücken, fie feien aber 
nicht derart, daß ſie das ganze Geſeßz unannehm⸗ 
bar machten. 

Abg. Freiherr v. Tiedemann - Bomſt 
(freikonſ.) konſtatirt, daß er nicht, wie nach feinen 
Aeußerungen in der zweiten Leſung angenommen, 
gegen eine Beſteuerung des Fiskus überhaupt, 
ſondern nur gegen eine ſolche der Eiſenbahnen 
ſei. Die Bedenken, die auch er gegen einzelne 
Beſtimmungen des Geſetzes habe, ſeien nicht jo 
groß, um ihm die Annahme des ganzen Geſetzes 


6 unmög ! 2 zachen. * i — n 
1 955 v. 2 u a ſt (konſ.) iſt bei der Wich 
tigkeit des Geſetzes gegen eine weitere Hinaus- 


ſchlebung des Beſchluſſes über daſſelbe, in Folge 
deſſen gegen Kommiſſtons⸗Berathung, und bit⸗ 
tet um Annahme des Geſetzes, wie es jetzt be⸗ 
ſchaffen iſt. N 

Abg. Dr. Hammacher (natlib.) iſt gegen 
das Geſetz in der jetzigen Faſſung und wünſcht 
ebenfalls nochmalige Kommiſſionsberathung. Sein 
Hauptbedenken ſei auch die Wiederaufnahme der 
Doppelbeſteuerung. Der Charakter des Geſetzes 
jet durch Einfügung der Eiſenbahnbeſteuerung ein 
unklarer geworden. Wie es letzt beſchaffen ſei, 
werde auf der einen Seite ein Nothſtand be⸗ 
hoben, auf der anderen Seite ein ſolcher ein ⸗ 
geführt. i 

Abg. Schmidt- Sagan (freifonf.) tritt für 
die Herrenhaus beſchlüſſe ein. 

Abg. Büchtemann bedauert, daß ſein 
Antrag auf Kommiſſtonsberathung fo wenig Ent- 
gegenkommen finde, erklärt aber, auf denſelben 
nicht verzichten zu können. 

Abg. Dr. Lteber (Zentr.) bat zwar auch 
Bedenken gegen einzelne Beſtimmungen, nament- 
lich gegen die Doppelbeſteuerung, will aber doch 
für das Geſetz ſtimmen, da es auch in der jetzigen 
Jaſſung für zahlreiche Gemeinden eine Wohlthat 
ſein werde. 

Abg. Dr. Enneccerus (gnatlib.) ſpricht 
ſich für ſofortige Erledigung aus und wünſcht 
Wiederherſtellung des § 10 (durch welchen die 
Doppelbeſteuerung vermieden wird.) 

Die Generaldisfuſſion wird geſchloſſen, der 
Antrag Büchtemann auf Kommiſſtonsberathung mit 
großer Majorität abgelehnt und in die Spezial 
diskuſſion eingetreten. 

Die einzelnen Paragraphen werden nach län- 
gerer Diskuſſton unter Ablehnung der vom Abg. 
Büchtemann geſtellten Anträge, welche im Weſent⸗ 
lichen Wiederherſtellung der Abgeordnetenhaus faſſung 
bezweckten, nach den Beſchlüſſen des Herrenhauses 
angenommen und dann die Vorlage im Ganzen 


mit großer Majorität genehmigt. 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nachſte Sitzung: Donnerſtag 11 uhr. 
Tagesordnung: Kleine Vorlagen. 
Schluß 1% Uhr. i 


Dentſchland. 


Berlin, 24. März. Das Herrenhaus 
beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit der 
Berathung des Etats, welcher im Allgemeinen 
einer wohlwollenden Kritik unterzogen wurde. Bei 
der Spezialberathung wurde eine Reihe von be⸗ 
ſonderen Wünſchen geltend gemacht, denen gegen ⸗ 
über ſich die betheiligten Reſſortminiſter größten. 
theils in entgegenkommender Weiſe äußerten. Im 


25. März 1885. 


Verlaufe der Verhandlung führte der Miniſter für 
öffentliche Arbeiten Maybach aus, angeſichts ein- 
zelner dem Reſſort der Eiſenbahn-Verwaltung noch 
anhaftender Mängel ſei zu berückſichtigen, daß die 
vollen Wirkungen des Ueberganges der Eiſenbah- 
nen in die Staats-Berwaltung erſt in einigen 
Jahren zur Geltung gelangen könnten. Außer ⸗ 
dem iſt von den Ausführungen des Finanzmini⸗ 
ſters Dr. von Scholz die Erklärung vervorzuheben, 
daß die königliche Staatsregierung ihr Beſtreben 
darauf gerichtet halte, die dritte und vierte Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufe aufzuheben und zu einem günſtig er- 
ſcheinenden Zeitpunkt eine entſprechende Vorlage 
einbringen werde. Schließlich wurde der Etat in 
allen ſeinen einzelnen Theilen und ſodann auch 
das Etats⸗ und das Anleihegeſetz genehmigt. Die 
nächſte Sitzung zur Berathung kleinerer Vorlagen 
findet Donnerſtag 2 Uhr ſtatt. 


— Die Prinzen Karl und Eugen von 
Schweden, welche im vorigen Jahre eine Reiſe 
nach Oſtindien unternahmen, find auf der Rüd- 
reiſe von dort am 14. d. Mts. in Jeruſalem ein⸗ 
getroffen, von wo ſie ſich über Konſtantinopel, 
Bukareſt, Wien nach Berlin begeben werden. So⸗ 
wohl in Konſtantinopel, wie am rumäniſchen und 
öſterreichiſchen Hofe werden die Prinzen mehrere 
Tage zum Beſuch verweilen. Auch in Berlin wer⸗ 
den dieſelben mehrere Tage bleiben und als Gäſte 
des Kaiſers im Schloſſe wohnen. 

— Das Komitee für die Bis 
mard-Ehrengabe hat ſich die Weisheit 
des Königs Salomo zum Muſter genommen und 
beſchloſſen, mit einem Schwerthieb das ſtreitige 
Kind, welches ſich Bismarckfonds nennt, in zwei 


* 


Hälften zu ſpalten, deren eine zum Ankauf des 


Gutes Schönhauſen dienen ſoll, während die an⸗ 
dere dem Fürſten zu freier Verfügung geſtellt 
werden wird. Auf dieſe Weiſe glaubt das Ko⸗ 
mitee aller Sorgen ledig zu ſein, und boffentlich 
werden nun auch die Spender der Beiträge zu 
dieſer Löſung der ungemüthlichen Streitigkeit Ja 
und Amen ſagen. Wie ſchon mitgetheilt, ſind na⸗ 
mentlich in der allerletzten Zeit die Gaben in jo 
reichlichem Strome zuſammengefloſſen, daß das 
Komitee beiden von den Gebern in's Auge gefaß- 
ten Zwecken gerecht werden und mit ſtolzem Selbft- 
bewußtſein ſagen kann: „Meine Mittel erlauben 
mir das.“ Zwar ſchwanken die Angaben noch, 
doch ſcheint ſo viel feſtzuſtehen, daß die Spenden 
den Betrag von zwei und einer halben Million 
Mark eher überſteigen, als dahinter zurückbleiben 
werden. Der Preis des Gutes iſt auf anderthalb 
Millionen Mark vereinbart. Doch werden von 
dieſer Summe durch das Komitee nur 1,150 000 
Mark angezahlt, während der Reſt von 350,000 
Mark, wie ſchon mitgetheilt, als Hypothek auf 
dem Gute eingetragen bleibt. Beiläufig bemerkt, 
iſt aus den bisherigen Mittheilungen des Komitees 
ncht zu erſehen, ob auch der Betrag dieſer Hy⸗ 
pothek dem Kanzler zur Verfügung geſtellt, oder 
ihm ſelbſt überlaſſen werden ſoll, dieſe Hypothek, 
wenn er will, aus eigenen Mitteln abzutragen. 
Vorläufig rechnet das Komitee ſo, daß es reichlich 
ebenſo viel, wle zur Anzahlung für das Gut ver⸗ 
wendet wird, dem Kanzler zur freien Verwendung 
für öffentliche Zwecke zur Verfügung ſtellen kann, 
wobei allerdings weſentliche Vorausſetzung iſt, daß 
die in Süddeutſchland geſammelten Gelder noch 
ſämmtlich an das Komitee abgeliefert und nicht 
etwa, wozu dort Neigung vorhanden ſein ſoll, zu 
lokalen Zwecken unter dem Namen von fo und jo 
vielen Bismarckfonds verwendet werden. 


Ueber den Verlauf der am Montag Abend 
abgehaltenen Komitee Sitzung liegt folgender offi- 
zielle Bericht vor: 

Der geſtern Abend nahezu vollzählig verſam⸗ 
melte „geſchäftsführende Ausſchuß“ des Zentral- 
Komitees für die Bismarck Spende, welcher von 
letzterem am 20. d. M. beauftragt wurde, jelbft- 
ſtändig und endgültig über die Art der Ehrengabe 
zu verfügen, hat faſt einſtimmig nachfolgenden 
Beſchluß gefaßt: 

Zur Erwerbung des ſeit dem Mittelalter 
beſeſſenen v. Bismarck'ſchen Stammgu es Schön⸗ 
hauſen, auf deſſen Antheil 1 der Kanzler gebo- 
ren iſt und ſeine Jugenderziehung erhalten hat, 
deſſen größerer Antheil vor jetzt 50 Jahren 
unter der wirthſchaftlichen Ungunſt der Zeit der 
Familie von Bismarck verloren gegangen iſt, 
ſoll die Summe von 1,150,000 Mark Anzah⸗ 
lung verwendet werden. Alle übrigen Fond 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pi. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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werden zu freier Verfügung des Reichskanzlers 
für öffentliche Zwecke geſtellt; die noch einge- 
benden Fonds, ſoweit nicht die verſtehende 
Zweckbeſtimmung ausdrücklich hinzugefügt iſt, 
werden ebenfalls zur freien Verfügung des 
Reichskanzlers geſtellt. 

Da vorausſichtlich das Gejammt - Refultat 
etwa 2½ Millionen Mark beträgt, werden nicht 
nur ſämmtliche ausdrücklich oder präſumtiv für die 
freie Verfügung des Reichskanzlers geſammelten 
Beträge, ſondern noch ein großer Theil der dem 
Zentral-Komitee unbedingt inhaltlich ſeines Auf- 
rufes zu einer Ehrenga ge für den Fürſten Reichs⸗ 
kanzler zugegangenen Gelder gemeinnützigen Zwecken 
zugewieſen werden. Während ſehr große Beträge 
ausdrücklich zum Zwecke einer perſönlichen Ehren ⸗ 
gabe dem Zentral-Komitee zugegangen find, wurde 
in der Debatte allſeitig anerkannt, daß wenn es 
möglich geweſen wäre, von vornherein den Wie⸗ 
dererwerb des von Bismarck'ſchen Familien-Stamm- 
gutes als Zweck der Ehrengabe zn bezeichnen, die⸗ 
ſer Vorſchlag gewiß die Zuſtimmung in den wei⸗ 
teſten Kreiſen der Nation erhalten hätte. Ebenſo 
wurde konſtatirt, daß unter den Beiträgen, welche 
von Lokal⸗Komitees mit der Beſchränkung für of ⸗ 
fentliche Zwecke eingeſendet worden ſind, ſich viele 
befinden, deren Geber auch mit der Verwendung 
für eine perſönliche Ehrengabe einverſtanden wä- 
ren. Unter dieſen Umſtänden, und da die Summe 
der Sammlungen vorausſichtlich auereicht, um bei⸗ 
den Zwecken zu entſprechen, bat der Ausſchuß je⸗ 
nen Beſchluß gefaßt. 

Von den wenigen diſſentirenden Stimmen (es 
waren über 40 Ausſchuß⸗Mitglieder aus allen 
Theilen Deutſchlands anweſend) wurde theilweſſe 
noch eine nachträgliche Gutheißung des Geſammt-⸗ 
beſchluſſes in Ausſicht geſtellt. Der Vor ſitzende, 
Herzog von Ratibor, konnte am Schluſſe der 
Sitzung noch mittheilen, daß der Kalſer, deſſen 
Genehmigung die Annahme der Ehrengabe ſeitens 
des Reichskanzlers unterſtebt, über den Plan der 
ee die größte Befriedigung ausgeſprochen 

abe. 


Die Ueberreichung der Urkunde ſoll durch die R 
Mitglieder des „geſchäftsführenden Ausſchuſſes“ A. 
am Jubiläumsiage geſchehen. 

Wenn etwas in den gefaßten Beſchlüſſen 
noch unklar iſt, jo iſt es die Beſtimmung: „zur 
freien Verfügung für öffentliche Zwecke“, denn die 
Vorſchrift „für öffentliche Zwecke“ ſchließt ja die 
„freie“ Verfügung aus, und anfänglich hat ja 
das Komitee auch ſelbſt durch ſein publiziſtiſches 
Organ verſichern laſſen, daß der Kanzler eine ihm 
„mit ſolchen Kautelen“ überreichte „Ehrengabe“ 
ſchwerlich angenommen hoben wurde. Daß dies 
eine leere Verlegenheitsausflucht war, ließ ſich 
allerdings ſofort erkennen, und das Komitee ſelbſt 
geſteht dies jetzt ſtillſchweigend zu, indem es we⸗ 
nigſtens einen Theil der Sammlung „mit ſolchen 
Kautelen“ darbringen will. Doch wollen wir den 
kleinen Widerſpruch nicht noch beſonders unter-r 
ſireichen. Es bleibt nur zu wünſchen, daß die 
Angelegenheit, die zeitweilig ein recht unfreund⸗ 
liches Anſehen trug, endlich kurz vor Thorſchluß 
nun ihre Regelung obne weiteren Mißlang finden 
werde. (B. T.) 


— Der Reichstag hat ſich bis zum 14. 
April vertagt. Drei Wochen find den Abge⸗ 
ordneten gegönnt, um fi von den Strapazen 
einer anſtrengenden parlamentariſchen Kampagne 
zu erholen, den Wählern Bericht zu erſtatten und 
mit ſich zu Rathe zu gehen über die künftige 
Haltung im Reichstage. 4 x 


— In der vorigen Woche wellle hier der 
Juſtizrath Lotheiſen aus Darmſtadt. Wie die 
„Neue Z.“ aus „zuverläſſiger“ Quelle erfahren 
haben will, war derſelbe von den Inteſtaterben 
des verſtorbenen Herzogs von Braun 
ſchwelg beauftragt, deren Intereſſe dem teſta - 
mentariſch zum Erben eingejeßten Herzog von Cum- 
berland gegenüber wahrzunehmen, und iſt ſein 
Bemühen darauf gerichtet, letzteren zu einer ver⸗ 
gleichsweiſen Erledigung des Intereffenftreites über 
die Erbſchaft zu bewegen. Den Anſprüchen der 
Inteſtaterben liegt die auf das Gutachten eines 
bekannten Münchener Rechtslehrers geſtützte Ber 
haur tung der Rechtsungültigkeit der in dem Te⸗ 
ſtamente des Herzogs enthaltenen Erbeseinſeßpung 
zum Grunde. Herr Lotheiſen hatte auch mit Herrn 
Windtborſt, als Vertreter des Herzogs von Cum 

d, eine ten Streit bdeteffende Unterredung, 
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ten die Anklage erhoben wird, daß fie dieſe Ma⸗ 
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raladjutanten ernannt, wodurch die Zahl der Fai- 


Annahme des Antrages auf Spezialdebatte der⸗ 


großes Feſteſſen in der deutſchen Botſchaft 
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nicht meine Sache führe, ſondern meines Volkes 
Sache. Und was der große Füͤrſt, der Begründer 
der preußiſchen Monarchie, damals ſprach in dem 
Bewußtſein der Verantwortlichkeit der ihm aufge⸗ 
tragenen Herrſchergewalt und in dem feſten, pflicht 
treuen Willen, das den Grundzug ſeines thaten⸗ 
relchen Lebens bildete, das iſt auch der leitende 
Grundſatz ſeiner Nachfolger geblieben. Und daß 
ſie nicht ihre Sache, daß ſie ihres Volkes Sache 
führten, das hat ihnen das preußiſche, das hat 
ihnen das deutſche Volk vergolten in Vertrauen, 
in Treue, in Liebe: in dem Vertrauen, das nicht 
erſchüttert werden kann und dem Thaten und Er⸗ 
folge gegenüberſtehen, wie ſie größere die Geſchichte 
keines Volkes aufzuweiſen hat; in der Treue, die 
ſich bewährt hat in zuten und in böſen Tagen 
und die ſich bewähren wird allezeit, und in der 
Liebe, die kein leeres Wort ift, keine bloße loyale 
Gewöhnung, ſondern ein dem innerſten Herzen 
entſpringendes Gefühl, das ſeine Wurzeln tief 
bineintreibt in alle Schichten der Bevölkerung. 
Keinem aber unter den Monarchen der preußiſchen 
Dynaſtie iſt ein größeres Maß von Liebe und 
Verehrung zu Theil geworden, als unſerm jetzt 
regierenden Kaiſer und Könige. Ihm wird das 
ſeltene Glück beſchieden, ſchon während ſeines 
Lebens von der Mitwelt den Zoll des Dankes 
und der Bewunderung empfangen zu dürfen, den 
ſonſt nur die Nachwelt zu entrichten pflegt. Daß 
dem ſo iſt, des iſt Zeuge die Begeiſterung, mit 
der der heutige Tag gefeiert wird. Ueberall, nicht 
nur in den Gauen unſerer Heimath, überall, wo 
nur immer auf dem Erdenrunde arbeitſame, muthige 
Deutſche eine Stätte gegründet haben, da wird 
heute dem Kaiſer begeiſterte Huldigung entgegen⸗ 
getragen. Meine Herren, laſſen Sie uns nicht 
zurückbleiben. Ergreifen Sie das Glas und ſtimmen 
Sie mit mir ein in den Ruf: Seine Majeſtät 
der Kaiſer lebe hoch! 

Während der ganzen Dauer der Feſtlichkeit 
herrſchte die herzlichſte, fröhlichſte Stimmung. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. März. Mehrfachen aus den 
Kreiſen des reiſenden Publikums geäußerten Wün⸗ 
ſchen entſprechend, hat der Miniſter der öffent- 
lichen Arbeiten, wie wir hören, neuerdings ange- 
ordnet, daß die für Nichtraucher und Frauen be⸗ 
ſtimmten Kupee's auf allen preußiſchen Staats- 
bahnen in übereinſtimmender Weiſe äußerlich kennt⸗ 
lich gemacht werden. An jedem derartigen Kupet 
find demgemäß in Zukuaft zwei Schilder. eines 
von Außen, das zweite im Innern, mit der Be⸗ 
zeichnung je nachdem: „Nichtraucher“, oder: 
„Frauen“ anzubringen. Die Durchführung die⸗ 
fer Neuerung wird nach und nach bewirkt wer- 
den, ſo daß dieſelbe in nicht allzulanger Friſt be⸗ 
endigt iſt. 

— Heute Vormittag 11 Uhr 55 Minuten 
traf Se. königl. Hoheit der Kronprinz von 
Schweden auf der Durchreiſe nach Greifenberg 
hierſelbſt ein. Auf dem Bahnhofe hatten ſich 
Vertreter der Generalität, ſowie Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Haken und der ſchwediſche General- 
Konſul Herr Jvers zum Empfange einge⸗ 
funden. Bei der Einfahrt des Zuges und wäh⸗ 
rend Se. königl. Hoheit in dem Königs- 
Zimmer ein Gabelfrühſtück einnahm, konzertirte 
die Kapelle des 34. Regiments. Um 12 Uhr 
15 Minuten ſetzte Se. königl. Hoheit die Weiter- 
reiſe nach Greifenberg zur Beſichtigung ſeines 
Dragoner - Regiments fort. Die Rückkehr nach 
Berlin erfolgt heute Abend mittelſt Extrazuges. 

— Dir erinnern daran, daß in nicht ge- 
ſchloſſenen Gewäſſern Fiſche in der Zeit vom 10. 
April bis zum 9. Juni, Krebſe in der Zeit vom 
1. November bis zum 31. Mai nicht gefangen 
werden dürfen. 

— Dem „Berl. B. Cour. entnehmen wir 
nachſtehende Schilderung: Am Geburtstage des 
Kalſers ereignete ſich an der Ecke der Kurfür⸗ 
ſtenſtraße und des Kurfürſtendammes ein ganz 
entſeßliches Unglück, welches einen jun⸗ 
gen, blühenden, begabten Offizier zum Krüppel 
emacht und dem Tode nahe gebracht hat. Se- 
konde-Lieutenant Starke vom 1. pommer⸗ 
ſchen Feld- Artillerie- Regiment 
Nr. 2, der zur hieſigen Artillerie-Schule komman⸗ 
dirt iſt, beging mit ſeinen Kameraden die Feier 
des kalſerlichen Geburtstages im Kaſino der ge- 
nannten Anſtalt und wollte Abends etwa um 10 
Uhr nach der Stadt zurückkehren. Er benutzte 
die Pferdebahn, die von Charlottenburg nach dem 
Kurfürſtendamm führt, und ließ ſich durch ſeine 
feſtlich animirte Stimmung an der Ecke der Kur⸗ 
fürſtenſtraße beim Zoologiſchen Garten zu einem 
leichtſinnigen Wageſtück fortreißen. Er ſprang 
vom Vorderperron aus über das vordere Gitter 
des in voller Fahrt begriffenen Pferdebahnwagens. 
Die Folgen dieſes unvorſichtigen Beginnens waren 
furchtbar. St., der mit dem Degen am Gitter 
hängen blieb, ſtürzte aus dem Waggon auf das 
harte Steinpflaſter nieder und der ſchwere Pferde- 
bahnwagen rollte über ihn weg. Der Unglück⸗ 
liche erlitt nicht nur einen doppelten Bruch ſeines 
rechten Oberſchenkels, ſondern es wurde ihm auch 
das ganze Bein buchſtäblich zerfleiſcht. Seine Ka⸗ 
meraden brachten ihn mittelſt Droſchke nach ſeiner 
in der Karlſtraße 10 belegenen Wohnung, bei 
welchem Transport der Unglückliche die gräßlich⸗ 
ſten Qualen auszuſtehen hatte. Der ſofort her⸗ 
beigerufene Militärarzt ordnete die ſchleunige 
Ueberführung nach dem Garniſonlazareth in der 
Scharnhorſtſtraße an, wo die Amputation des 
Beines vorgenommen werden mußte. Der Zuſtand 


welche indeſſen reſultatlos verließ, weil bei der 
Divergenz der Rechtsauffaſſungen den Forderun⸗ 
gen der Inteſtaterben ſich annähernde Zugeftänd- 
niſſe ſeitens des Herrn Windthorſt nicht gemacht 
wurden. Man iſt geſpannt, ob die Inteſtat⸗ 
erben im Prozeßwege ihre Anſprüche verfolgen 
werden. . 

— Man ſchreibt aus London: Unter den 
hieſigen Irrenärzten und Beſitzern von Ir⸗ 
renheilanſtalten herrſcht ſeit Kurzem einige Auf 
regung. Es iſt bekannt, auch bei dem deutſchen 
Leſepublikum, daß unſere Verfaſſer von Senſa⸗ 
tionsromanen mit Vorliebe das Motiv verwenden, 
daß ganz vernünftige Menſchen, die irgend einem 
Erbſchleicher im Wege ſteben oder ſonſtwie hin- 
derlich find, einfach auf Grund eines „Injanity“- 
Zeugniſſes in ein Irrenhaus gebracht und ſolcher⸗ 
geſtalt unſchädlich gemacht werden. Es hat nun 
den Anſchein, als ob dieſe Gepflogenheit der eng ⸗ 
liſchen Romanſchriftſteller nicht vollſtändig auf Er⸗ 
findung beruht, ſondern einer im realen Leben 
geübten Praxis entſpringt, denn es tft ein wah⸗ 
rer Kreuzzug gegen die gedachten Anſtalten eröff⸗ 
net, deren Beſitzern zum Vorwurf gemacht wird, 
daß le ſich zu Manövern der gekennzeichneten Art 
hergeben, ebenſo wie gegen eine Klaſſe von Xerz- 


wenn ihn die vollſtändige Erſchöpfung übermannt, 
zas Bett ſeines Sohnes. 

— Der fahrplanmäßig um 11 Uhr 3 Mi- 
nuten Vormittags hier ankommende Kourierzug 
von Berlin iſt in Folge unterwegs defekt gewor⸗ 
dener Maſchine mit 57 Minuten Verſpätung ein⸗ 
getroffen. Ein ſonſtiger Unglücksfall iſt nicht zu 
verzeichnen, jo. daß nach Requifition einer neuen 
Maſchine die Fahrt wieder fortgeſetzt werden 
konnte. 

— Der Oberlandesgerichtspräſident Thümmel 
in Stettin feiert am 3. April fein 50 jähriges 
Amtsjubiläum. Wegen des Charfreitags iſt die 
offizielle Feier auf den 7. verſchoben. 


Kunſt und Literatur. 

Die Reden des Abgeordneten von Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen in den Parlamenten 1847 bie 
1852. Herausgegeben, mit Erläuterungen und 
Anmerkungen verſehen von Th. Riedel, Redakteur 
des Reichs- und Staats-Anzeigers. Zweite ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte Ausgabe. Preis 2 Mark. 

Selten hat ein Buch ſolches Aufſehen erregt 
und eine jo einmüthige Anerkennung in der Preſſe 
aller Parteien gefunden, wie „Die Reden des Ab- 
geordneten von Bismarck. Schönhauſen in den Bar- 
lamenten von 1847 bis 1852“, diejenigen Reden, 
durch welche ſich der Fürſt von Bismarck in das 
Öffentliche Leben eingeführt hat. Das Erſcheinen 
der neuen Ausgabe fällt in die Tage, in denen 
das deutſche Volk ſich aller Orten rüſtet, ſeinem 
großen Kanzler zu deſſen 70. Geburtstage zu bul⸗ 
digen. 1100 


növer durch bereitwillig ausgeſtellte Wahnſinns- 
Atteſte unterſtützen. An die Spitze der Bewegung 
hat ſich die oft genannte Mrs. Weldon geſtellt, 
eine Dame, deren Exzentrizität leider nicht gerin⸗ 
ger iſt wie ihre unbeſtritten hervorragende geiſtige 
Begabung. Eine Reviflon ſämmtlicher Irrenheil⸗ 
anſtalten wird gefordert und möglicherweiſe auch 
ins Werk geſetzt. Dabei wird es ſich denn zei⸗ 
gen, ob die Phantaſie der Autoren, welche an 
allen Ecken und Enden verborgene Gefangenen 
zellen, Fallthüren, doppelte Wände u. ſ. w. ſieht, 
einigermaßen mit der Wirklichkeit ſich deckt oder 
eben nur Schilderungen entworfen hat, die vor 
dem hellen Licht des Tages in das Nichts zer⸗ 
fallen. 

— In der geſtrigen Sitzung der Petitions- 
Kommiſſton des Reichstages wurde eine aus 
Koſtock eingegangene Petition, welche die Gewäh⸗ 
rung eines zinsfreien Darlehns von 300,000 M. 
durch das Reich zum Zwecke der Gründung einer 
Deutſchen Hochſee⸗Fiſcherei⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft verlangt, um mit den Hochſee⸗ 
Jiſchereien der anderen Küſtenländer der Nordſee 
in Konkurrenz treten zu können, als ungeeignet 
zur Erörterung im Plenum erachtet, weil es 
nicht Sache des Reichstages ſei, Darlehne zu ge⸗ 
währen. N 

— Die militäriſchen Beförderungen, welche 
aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers ſtattge⸗ 
funden haben, beſchränken ſich faſt nur auf die 
Adjuta tur. Die Generale à la suite des Kai⸗ 
ſerg, Generallieutenants Graf Lehndorff, Fürſt 
Radziwill und Graf v. Walderſee find zu Gene⸗ 


Die Meininger Hofkapelle gab am 
Sonntag ihr letztes Konzert in Königsberg t. Pr.; 
der große Börſenſaal war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Um der Feier des Geburts feſtes des Kai- 
ſers Ausdruck zu geben, dirigirte Herr v. Bülow 
nach Schluß des Programms Webers Jubel Duver⸗ 
ture, welche das Publikum ſtehend anhörte. 

f Auf der internationalen Ausftellung von Er⸗ 

findungen in Süd⸗Kenſington, welche am 4. Mai 
vom Prinzen von Wales in London eröffnet wird, 
iſt auch der Muſik ein großer Spielraum gewährt; 
ſo wird u. A. vor der Ankunft von Johann 
Strauß die Kapelle des 5. pommerſchen Huſaren⸗ 
Regiments (Blüder-Hufaren) für einige Wochen 
dort konzertiren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Kataſtrophe auf der Grube Camphauſen.) 
Erſt jetzt, jo berichtet die „Fr. Ztg.“, läßt ſich 
mit einiger Sicherheit der Umfang dieſes Maſſen⸗ 
unglücks konſtatiren. Bei der um 111½ Uhr in 
der Nacht vom 17. zum 18. März ſtattgehabten 
Grubenexploſſon find 171 Bergleute inmitten ihres 
Beruſes zumeiſt am Erſtickungstod geſtorben, 51 
Bergleute konnten im Laufe des folgenden Tages 
gerettet werden, aber auch Tae } durch 
die giftigen Exploſtonsgaſe ſtark angegriffenen Per⸗ 
ſonen ſind nachträglich noch 4 geſtorben; bis jeßt 
iſt alſo der Verluſt von 175 blühenden Menſchen⸗ 
leben zu beklagen. 141 Wittwen mit 416 Kin⸗ 
dern unter 16 Jahren trauern um den Verluſt 
ihrer Männer und Ernährer. Eine Anzahl der 
Leichen iſt noch immer nicht rekognoszirt, ſie ſind 
indeſſen ſchon begraben, und nur an den durch 
Nummern gekennzeichneten Strümpfen und Schu⸗ 
hen iſt es in vielen Fällen möglich geweſen, den 
Namen ſchon begrabener Bergleute feſtzuſtellen. 
Die Theilnahme der Bevölkerung der ganzen Saar⸗ 
gegend iſt ungemein groß, namentlich die Berg- 
leute von den ringsum belegenen zahlreichen Koh⸗ 
lengruben ſtrömen truppweſſe nach der Unglücks⸗ 
ſtätte. Der Bahnverkehr auf den Statlonen Dud⸗ 
weiler und Camphauſen war in Folge des großen 
Andranges zu der Unglücksſtätte in den letzten 
Tagen ganz außerordentlich groß. 

— Unſer Kaiſer hat bekanntlich trotz feiner 
hohen Jahre ein überraſchendes Perſonengedächt⸗ 
niß. Als ſich jüngſt der neue Kommandeur des 
Garde-Schützen-Batalllons meldete, war das Zim⸗ 
mer voller Generäle und anderen hohen Offſizie⸗ 
ren. Aber ſofort, als der Kalſer eintrat, fiel ſein 
Blick auf den Major von Hindenburg. 
Raſch trat der Monarch vor allen Anderen zuerſt 
auf ihn zu, reichte ihm die Hand und jagte: 
„Mein lieber Hindenburg, ich freus mich, daß ich 
Sie wieder hier ſehe!“ 15 Jahre find ſeit St. 
Privat vergangen, nach welcher Schlacht Herr von 
Hindenburg allein von allen Offizieren des Ba⸗ 
taillons, wenn auch ſchwer verwundet, übrig ge- 
blieben war. Thränen waren den Augen des 
Kaiſers entſtrömt, als er das zuſammengeſchmolzene 
Bataillon nach der Schlacht wiederſah. Beim 
Einzuge in Berlin war Herr v. H. ſo weit gene⸗ 
fen, daß er ihn, wenn auch den Arm nech in der 
Binde, hatte mitmachen können. Was hat der 
Kaiſer ſeitdem Alles erlebt, — aber den Ueber⸗ 
lebenden von St. Privat hatte er nicht ver⸗ 
geſſen! 2 
— (Der Grund der hohen Miethspreiſe.) 
G. beſichtigte jüngſt eine Wohnung in der fünf- 
ten Etage in einem Haufe des Boulevard Males- 
berbes. „Sie würde mir paſſen“, ſagt er zum 
Portier, „aber 4000 Fres. für drei Zimmer, 
hören Sie, das iſt zu theuer.“ — „O nicht 
doch, mein Herr, Sie müſſen berückſichtigen, daß 
ein Fahrſtuhl ſich im Haufe befindet.“ — „Ein 
Fahrſtuhl! Der iſt alſo nur dazu da, um die 
Miethen, nicht die Miether in die Höhe zu bringen!“ 

— Der Glaube eines Weibes iſt ſtets rüh⸗ 
rend, aber erhaben iſt ſein Glaube, einen Schuh 
Nr. 3 an einen Fuß Ne. 7 ziehen zu können. 

— Der Kandidat Oehlke wird, wie die 
„D. Blksztg.“ Hört, die ihm vom Schwurgericht 
zuerkannte vierjährige Feſtungshaft wahrſcheinlich 


ſerlichen Generaladjukanten anf 21 geſtiegen iſt, 
eine Zahl, die bisher noch nie erreicht war. Fer⸗ 
ner iſt der perſönliche Adjutant des Kronprinzen, 
Hauptmann von Keſſel zum Major befördert, 
auch der zum Stabe der vom Kronprinzen befeh- 
ligten 4. Armee -Inſpektion kommandirte Haupt- 
mann Frhr. v. Lyncker iſt zum Major ernannt. 
Endlich iſt noch der zweitälteſte Enkelſohn des 
Fürſten Karl Anton von Hohenzollern, Prinz 
Ferdinand, Sohn bes Erbprinzen Leopold, geboren 
den 25. Auguſt 1865, als Sekondelieutenant & 
la suite des 1. Garde-Regiments z. F. angeſtellt, 
nachdem erſt im vorigen Jahre fein älterer Bru- 
der Prinz Wilhelm ebenfalls à la suite dieſes 
Regiments geſtellt war. 
Ausland. 

Wien, 24. März. (B. B.⸗C.) Das Ab- 
geordnetenhaue hatte auch heute wieder eine flür- 
miſch bewegte Sitzung. Daſſelbe war mit 24 
Stimmen Majorität auf eine Spezialdebatte, be- 
treffend das Uebereinkommen mit der Nordbahn, 
eingegangen, nachdem es vorher einen Antrag des 
Abg. Herbſt auf Verſtaatlichung der Nordbahn mit 
29 Stimmen Majorität abgelehnt hatte. Bei der 
Abſtimmung über letzteren Antrag fehlten 21 Mit- 
glieder der Linken, darunter der Direktor der 
Nordbahn, Lenz. Die Gallerien ziſchten bei der 


maßen, daß der Präſident die Räumung derſelben 
auordnete. Ein neuer Skandal brach auf den 
unteren Gallerlen los, als der Präſident vergeſſen 
hatte, die Abſtimmung über einen irrelevanten An⸗ 
trag Schoenerer's vorzunehmen. Es halte dort 
der antiſemitiſche Reformverein Poſto gefaßt; wüſter 
Tumult, Ziſchen, Pfeifen, Stampfen und antije- 
mitiſche Schmähungen ertönten von dort her, und 
das Publikum war vielfach renitent bei der Räu⸗ 
mung, ein Haupträdelsführer mußte gewaltſam 
entfernt werden. Auch Hochrufe auf Schoenerer 
ließen ji von jenen Gallerien her vernehmen. 
(Stehe Depeſchen. D. Red.) 

aris, 23. Merz. Geſtern Abend fand ein 


zum Geburtstage des Kaiſers Wilhelm ſtatt, dem 
die namhafteſten Mitglieder der deutſchen Kolonie, 
viele augenblicklich in Paris weilende Deutſche, 
wie Fürſt Lynar, Geh. Ober Reglerungerath 
Elſaſſer, Abgeſandter für die elektriſche Ausſtellung, 
u. ſ. w., ſowie das geſammte Botſchaftsperſonal 
anwohnten. Beim Nachtiſche brachte Fürſt Hohen⸗ 
lohe folgenden Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, 
der mit Begeiſterung aufgenommen wurde: 

Meine Herren! Es find nun wohl zwei⸗ 
hundert Jahre, da hat der große Kurfürſt nach 
der Huldigung der Stände in Königsberg ſich den] des Verunglückten ſoll ein hoffnungsloſer ſein. 
Wahlſpruch erkoren: Ich will in meinem fürſt⸗ Der telegraphiſch herbeigerufene Vater, Oberſtabs⸗ 
uchen Retztmente ſtets eingedenk bleiben, daß ich arzt Starke aus Kolberg, verläßt nur, 
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in Königsberg, ſeiner engeren Heimath abbüßen. 
Die Ueberführung dorthin dürfte ſchen Anf 


April erfolgen. 


— Es wäre, meint „Pack“, keine ſchlechte 9 
Spekulation, einige tauſend Stück Aſchen-Fäſſer 1 3) 
aufzukaufen und ihre Reifen abzunehmen, da 
Krinoline wieder Mode wird. Bei 
— — . — aus. 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. In 
— ..... . RIES 

Telegraphiſche Depeſchen. * 

Peſt 24. März. Oberhaus. Der ablehnende * 


Beſchlußantrag Deſewffp's zur Oberhausreformirung und e 
wurde mit 234 gegen 81 Stimmen verworfen, 2 
dagegen wurde das Elaborat des aus 3 Mitglie- hr 
dern beſtehenden Komitees zur Bafis für die Spe⸗ 
zialdebatte der Vorlage mit überwiegender Majo- 5 
rität angenommen. S 
Wien, 24. März. Das Abgeordnetenhaus 
beendete die Generaldebatte über die Nordbahn⸗ 
Vorlage und ſchritt hierauf zur namentlichen Ab- 
ſtimmung, in welcher der Antrag Herbſt auf Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung mit 165 gegen 136 
Stimmen abgelehnt wurde. Der Eventualantrag trunk 
Zallinger auf Vertagung bis zum neugewählten 
Reichsrath wurde mit 164 gegen 144 Stimmen 
ebenfalls abgelehnt und das Eintreten in die Spe- d 
ztaldebatte über die Nordbahnvorlage nach den 


Anträgen der Malorität des Ausſchuſſes mit 166 72 
gegen 141 Stimmen beſchloſſen. (Ziſchen auf der wal 
Gallerie.) Scönerer fragt, weshalb ſein Antrag geb! 
auf Verſtaatlichung der Norvbahn nicht zur Ab- die 2 
ſtimmung gebracht worden ſei. (Unruhe, das Pu- lieber 
blikum auf den Gallerien bringt Hochrufe auf ſetzes 
Schönerer aus. Der Präfivent läßt die obere auf 
Gallerie räumen.) Nach kurzer Unterbrechung er-| _ 11 
klärte der Präſident, er habe vor der Abſtimmung | Einn 
gefragt, ob Jemand einen Antrag ftellen wolle. And 
Schönerer hätte zuvor keinen Antrag geſtellt. Der ſtohl 
Präſident bringt trozdem den jetzigen Antrag _ rf 
Schönerer zur Abſtimmung. Das Haus beſchloß f 
mit 235 gegen 6 Stimmen, über denſelben zur da, 
Tagesordnung überzugehen. Nüchſte Sitzung Don⸗ „ 
ner ſtag. Ng 
Paris, 24. März. Das Gelbbuch enthält Sie 
eine Depeſche Lord Granville's vom 21. d. M., ut 
in welcher konſtattrt wird, daß der englische Ge. 
ſandte Parkes in Peking eine Kundgebung ver⸗ der 
öffentlicht habe, welche eine irrthümliche Auffaſſung 
von dem Proteſte Englands, betreffs der Frage, 9 
den Reis als Kriegskontrebande anzuſehen, geben Sei 
und China zum Widerſtande anreizen könnte. it 
Frankreich habe in Folge deſſen reklamirt, und mind 
Granville habe Parkes desavouirt, welcher über⸗ 
dies der chineſiſchen Regierung anzeigte, daß der al 
engliſche Proteft keineswegs einen thätlichen Wi⸗ Brie 


derſtand bei der Beſchlagnahme von Reisſchiffs ⸗ 
ladungen habe ausdrücken wollen und daß jede 
Beſchlagnabme, vorbehaltlich einer weiteren diplo⸗ 
matiſchen Aktion, einem Brij ngerichtshof unter⸗ 
edrud der Freundſchaft reich 
Wunſche, daß der Friede 
werde 

Paris, 24. März. Die Deputtrtenkamme 
beſchloß, daß die allgemeinen Wahlen, abgeſehen 
von einer Auflöſung der Kammer, innerhalb der 
zwei Monate ſtattſinden ſollen, welche dem gejep- 
mäßigen Endtermin der Befugniſſe der Kammer 
vorangeben, d. h. zwiſchen dem 14. Auguſt und 
14. Oktober. 

Die Vorlage über die Wieder einführung des 
Liſtenſkrutintums wurde im Ganzen mit 412 gegen 
99 Stimmen angenommen. 

Paris, 24. März. Die franzöſiſche Regie 
rung bat im Einvernehmen mit den übrigen 
Mächten Spanien und Holland aufgefordert, an 
der Suez-Kanal-Konferenz Theil zu nehmen. 
Spanien und Holland hatten wegen ihrer Inter⸗ 
eſſen im Orient um Zulaſſung zur Konferenz nach⸗ 
geſucht. 

London, 24. März. Anläßlich des Ablebens 
der Prinzeſſin Karl von Heſſen legt der Hof vom 
25. d bis zum 4. April Trauer an. 

London 24. März. Nach der lezten der 
Regierung aus Suakin zugegangenen Depeſche be- 
trugen die Verluſte der engliſchen Truppen in dem 
Gefecht am Sonntag 6 Offiziere und 66 Mann 
todt, 6 Offiziere und 115 Mann verwundet und 
einige vermißt. 

London, 24. März. Unterhaus. Der Pre⸗ 
mier Gladſtone erklärte auf die Mittheilung Lord 
Granvilles vom 16. d., bezüglich der afgbaniſchen“ 
Frage ſei noch keine Antwort der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung eingetroffen; er habe indeſſen keinen 
Grund, zu glauben, daß ein unnöthiger Verzug 
ſtattfinde. Die Antwort werde die Frage zum 
Austrag bringen, ob die bezüglichen Unterhand⸗ 
lungen in London erfolgen oder ob eine vorläufige 
Unterſuchung an Ort und Stelle und eine Erwä⸗ 
gung durch eine Kommiſſion zur Regultrung der 
Grenze, wie die engliſche Regierung wünſche, 
ſtattfinden ſolle. Er halte es nicht für erforder⸗ 
lich, noch vor den Oſterferien eine nähere Erflä- 
rung abzugeben. Unterſ aatsſekretär Fitzmaurice 
teilte mit, daß die Suezkanal-Kommiſſlon am 
30. d. M. in Paris zuſammentreten werde. Un⸗ 
terſtaatsſekretar Aſhley erklärte, Labuan ſei 
nicht an die Nord-⸗Borneo-Kompagnie abgetreten 
worden. a 

Oberhaus. Lord Granville betonte, der 
franzöſſſche Botſchafter Waddington habe geſtern 
auf das formellſte erklärt, daß die Behandlung 
neutraler Schiffe in den chineſiſchen Gewäſſern für 
alle Nationalitäten eine gleichmäßige ſei. 

Kopenhagen, 24. März. Der bisherige Le⸗ 
gationsſekretär in Berlin, Löwenden, iſt zum dö⸗ 
le Miniſter-Reſtdenten in Waſhington ernannt 
worden. 8 
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N. i lang, — ein paar abgeriſſene „Das if nicht weit,“ lachte der Fremde ſpöt⸗ „Na, und einen ſolchen Vogel ſchickt man uns 
e 85 N 0 „auf hundert Schritt und darüber leuchtet] wieder auf den Hals,“ rief dieſer, ſeinen Säbel 


| 4 RE bgerechne, hatten aber noch tiſch, 

Gefangen und erlöfl. a en N ; 3 Ihre Uniform, beſonders im freien Felde, — ein auf den Fußboden niederſtoßend. „marſch, Pa⸗ 
ht Roman foon Emilie Heinrichs. Ju dieſem Augenblick wurde die Thür leiſe ge echter Spitzbube wittert ſeinen Feind auf eine 1 gr — Pr Chriſtenmenſchen wei⸗ 
a 2 A [Melle in der Runde.“ en, kannſt Du nicht fein." . 

“ER Ahmet, ein „Mann ‚eriäien, eee „So —;" ſagte der Gensdarm gedehnt, „er] Der Uaglückliche erhob ſich raſch, er ſah zum 


Erſchrecken bleich aus, die Augen ſprühten vor 
Ingrimm und Zorn und die Hände zuckten krampf⸗ 
haft geballt. 


beim Anblick des Gensdarmen erſchrocken zurück⸗ 1 
Betreten wir deshalb vorerſt das Chauſſee 1 An u ii, gebört alfo noch zu der Zunft = es ee 
— us. — — g denfalls gut, ihn nicht aus den Augen zu ver 
nicht lieber umzukehren, doch der Mann des Ge⸗ lieren. Er geht nach der Refldenz?" 
O einer Bank dahinter, woſelbſt müde Reiſende Ruhe ſetzes hatte ihn bereits I ＋ 7 Sade „Zu Befehl, Herr Gensdarm! die Reſidenz it] „Ich habe meine Strafe gebüßt,“ ſtieß er müh⸗ 
d Erquickung finden konnten. mit einem gewiſſen freten * 8 a meine eigentliche Heimath, und ich freue mich, ſam hervor, „habe acht der ſchönſten Jahre mei- 
de Augenblicklich befand ſich nur der Einnehmer — Betrachten wir uns den [Mann ein wenig nach langer Abweſenheit die Meinen wieder zuſnes Lebens dem Geſetze geopfert, jetzt habt IH! 
ug und ein Geusbarm als einziger Gaſt dorin. näher. ſehen.“ kein Recht mehr, mich zu beſchimpfen, das hieße 
in, getzterer ſchien ſich ſeiner Amtswürde ganz be-] Es iſt eine hobe, ſchlanke Geſtalt mit ſtark ge- „Kann mir die Freude feiner Familie denken,“ meine Strafe verdoppeln.“ 
te, ſonders bewußt zu ſein, in der Art und Weiſe, beugter, ſehr nachläſſiger Körperhaltung. — Das lachte der Gensdarm ſpöttiſch, indem er fein Ro-] „Du warſt ein Sträfling der allerſchlimmſten 
der ie er den Schnurrbart drehte, mit dem ſchweren] wohlgeformte Gesicht trägt die unverkennbaren] tizbuch herauszog und ſich aus den Papieren des] Art, und kehrſt als Verbrecher zurück,“ ſagte der 
e Säbel raſſelte und die Arme aufſtemmte, lag das] Spuren eines tiefen Seelenleidens und die grauen] Fremden Bemerkungen machte, welche er halblaut] Gensdarm, „davor muß fiy jeder ehrliche Meuſch 
Selbſtbewußtſein eines Mannes, der mit dem unſtäten Augen verrathen ein ſeltſames Gemisch vor ſich hinbrummte. hüten. Jetzt nicht geraiſonnirt, hinaus mit ihm, 
ſetz eng verwachſen dem Mantel der cheiſt⸗ von Trotz und Furcht; während er das Haupt-] „Konrad Hoff — 28 Jahre alt — entlaſſe⸗ oder ich arretire ion wegen Widerſetlichkelt.“ 
u lichen Liebe einen entſchiedenen Haß geſchworen haar kurz geſchnitten trägt, ift der Bart wild und ner GSträfling — wegen Diebſtahls und Fäl-“ „Herr, mein Gott, das ertrage ich nicht,“ 
57 hatte. ſtark und verleiht dem bleichen, abgezehrten Ant- ſchung acht Jahre Zuchthaus, — war oft wider-] murmelte der Sträfling, „bin ich denn jetzt ver⸗ 
— Der Gensdarm hatte feinen „Bittern“ ge⸗ (ig einen unheimlich finſtern Ausdruck. Die Klei- ſetzlich, — und zeigte große Luſt zu demokrati⸗ achteter und unglücklicher, als da mich die Ketten 
36 trunken und wiſchte ſich wohl 1 „dung des Mannes, von grobem, grauen Stoff, ſchen Wühlereien unter ſeinen Mitgefangenen, drückten ?“ 
a . gefällig den Schnurr 
5 Wake iſt ſehr abgetragen, ein kleines Reifebündel un- unverbeſſerlicher Atheift, — im Uebrigen gewandt Ja, beſſer wäre es jedenfalls für ibn ge- 
en „Der bekommt, — nicht wahr, Herr Gens - term Arm kann eben jo wenig als der dicke und thätig, von bedeutenden Geiſtesgaben, hat 4 5 denn man ihn zeitlebens. vort behalten 
u, darm f“ ließ der Einnehmer ſich jezt vernehmen, Knotenſtock das Zutrauen vermehren. — Fi die Kaufmannſchaft erlernt ꝛc. : 8 hätte, meinte der Einnehmer, „ein Sträfling 
en „kein Fuſel, nur echte Waare.“ Gensdarm ſchien hier ein vortreffliches Butter r „Der hat ſchöne Ausſichten,“ warf der Ein- paßt nicht mehr unter ehrliche Menſchen, weil ſich 
36 „Iſt wahr, — und die Wahrheit laß ich alle⸗ das unerbittliche Geſetz gefunden zu haben; er nehmer dazwiſchen. i un nun einmal der Abſchen und die Furcht vor ihm 
drehte den Schnurrbart martialiſch in die Hohe „Will fly wahrſcheinlich jetz“ in der Reſidenz nicht überwinden laſſen.“ 


er mal gelten,“ verſetzte das Geſetz gravitätiſch, - - 5 5 
„geben Sie mir noch einen Kleinen, — er macht und maß den Eintretenden mit jenem Polizei- | etabliren,“ höhnte der Gensdarm, dem entlaſſe „Sie mögen Recht haben, mein Herr!“ verſetzte 


2 blicke, der ſich vollkommen berechtigt hält, in dem nen Sträfling mit einer verächtlichen Geberde Wr 
b- 3 8 vo = 8 — Armen und Elenden einen Verbrecher zu wittern, die Papiere hinwerſend, „Demokrat, — heiliges 190 Be BES 255 e 
ei ſetzes welt offen halten, um das Gefindel überall bis er ſich vom Gegentheil überzeugt. Kreuz⸗Donnerwetter — kann's nicht begreifen, Sträfli a 55 uen Verbrechens ſich be⸗ 
m. auf den erſten Blick herauszufinden.“ Der Fremde fept ſich auf die Bank und for- daß fie den Kerl freigelaſſen, — und dann das wußt 125 Nacht und b 1 Recht bat.“ 

4 „Ach ja, der Dienſt iſt nicht leicht,“ meinte der dert ein Glas Bier. Andere, iſt mir auch was Schönes, — gut, daß te 1 ſchrie der 6 ndarm erbof das 
0 Einnehmer, . bab fu auc Te fügen Brod, — Bevor er ed roch erhalten, fegann der Bene- wir iin unter aufſcht Haben.“ Gin. [iR eine Amiseprenbelebigung, — id, als Die- 
le. and dabei immer in Gef ör, nächtlicherwelle be- |darm das Verhör. „Was iſt denn das Andere?“ fragte der Ein⸗ ner pes Geſehee, babe über ale Machen 


u 1 e eee Wer find Sie? woher des Weges? Zeigen nehmer neugierig. ar 
* 353 * wer iſt beſtohlen ?“ rief der Sie mie Ihre Papiere!“ „Ach, man ſpricht unter anſtändigen Menſchen 
os Gensdarm, ſich klirrend erbebend, „find wir nicht Ueber das bleiche Geſicht des Mannes zog eine nicht gern davon, — bier ſteht's, unverbeſſer⸗ 
* 1 keine Anzeige?“ leichte Röthe. Dann griff er ruhig in die Bruft- licher Ath —“ 
ur da, Herr Blum, warum zeig 1 er Ei 
„Ach, ich ſpreche ja nur von der ſtündlichen taſche ſeines Rockes und reichte dem Gensdarm] „Atheiſt — Gottesleugner, ef der Einneh⸗ 


— Möglichkeit,“ lachte der Einnehmer, „hätte ich ein Papier, das dieſer raſch entfaltete und über ⸗ mer erſchreckt, „Jeſus Chriſtus, — hinaus mit 


Macht.“ 
„Nur über die Armen und Elenden dieſer 
Erde,“ verſetzte der Sträfling mit bitterem La ⸗ 


cheln, den Verbrecher im feinen Rock rühren Sie 
nicht an“ 


ihn n inem] „Amtsehrenbeleldigung,“ ſchrie der Gendarm 
Sie nur immer in meiner Nähe, könnte ich ſchon flog. dem Menſchen, ich dulde ihn nicht unter me N gung, 
b., ruhig ſchlafen.“ „Ah,“ brummte er, „man läuſcht Eh doch Dache. Er bringt Unglück, wohin er feinen Fuß auf's Neue, „er iſt mein Arreſtant, — vorwärts, 
„„ „Ig viel Gefindel heut urchgelommen ?“ fragte ſelten, — wir Diener des Geſetzes wittern den ſezt. Befreien Ste mich von dieſem ſchrecklichen ] marſch, wir wollen ibm den Demokraten und 
r- der Genedarm weiter. Spitzbuben auf bundert Schritt.“ Gaſte, Herr Gensdarm!“ Gottes läſterer nach Kräften austreiben.“ 


Pädazogiumdstrau ve Filehne, 


eine Lehranstalt mit Pensionat, der aus allen 
Gegenden Deutschlands Schüler jeden Alters 
zur Durchbildung überwiesen werden, eröffnet 


ag ’ 
. 3 g mn n .  MEESEEM MIMMEEEE BEE 1 
ſe, Rohſeidene VBaſtkleider (ganz — — 5 
ud mindeſtens 2 Roben zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
r- Fabrik⸗Depot von & Henneberg (Königl. und den Sommer-Kursus am 13. April. Die An- 
er alſerl. Hoflieferant) in Be Salach umgehend. N stalt ist berechtigt, gültige Zeugnisse zum einj. 
* 3 Börfenbericht. ‚ „ in normalen Klassen 750 M., in Spee.-Kursen 
de Stettin, 24. März. Wetter bewölkt. Temp. + nach 4 II 2 4 S II 1050 M. Prosp.: Schülerver. u. Referenz. gratis. 
975 2 R. Bar. 287 6“, i 154164 6 1 f ae — — 
er ö Bi 14 0 \ “ 0 2 ed., her E 
3. beh., per Mai⸗Juni 168 B., inel. Riviera Di. gelesenste Zeitung in Berlin ist die 
ab Berlin am 6. April, 48 Tage, A 1450; ohne Riviera, 42 Tage, % 1200. (Alles in Allem.) — freisinnige 
Pfingſtreiſe, 16 Tage, 22. Mai, nach den ſchönſten Punkten der weiz und Ober⸗Italiens % 450. 


äßerliner Zeitung 


mit drei Unterhaltungs-Beilagen 
Deutsches Heim. — Gerichtslaube. 
Aus alter und neuer Zeit. 


“| owie ſchwerere Qualitäten verſendet bei Abnahme von 
. eo 
4 36. Geſellſchaftsreiſe N 
= linge mitsolehem Zeugnisse entlassen. Pension 
178,5 bez, per Oktober⸗November 


2 ie 
n Seide) M. 15,80 per kompl. Robe, 6 arl Ri a 8 el 3 8 DA 
Briefe koſten 20 Porto nach Dienst auszustellen und hat dieses Mal 27 Zög- 
G., per Juli⸗-Auguſt 174 bez., 
Programm gratis in Carl Riesel's Reiſe⸗Kontor, Berlin, Central-Hotel. 


N gen wenig beränbert, ner 1000 Stigr. lolo 134 bis 
er | 188 ba. ver dort Mal 145 142,75 — 143 pez, Der 

Mai⸗Juni 145,5 —144—144,75 bez., der Juni⸗Juli 146 
1 „per Juli⸗Auguſt 147,5 bez, per September⸗Oktober 


er 149 bez. a 1 EN 2 Für alle 4 Blätter 
I Zu Einſegnungs⸗Geſchenken ProQuartalM.2,50 be deni Freun 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 
Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 
Uhrketten, Kolliers, Breloques, Manschett- und Chemisettknöpfen, 
Korallen, Granat-, Filigran- und Süberschmucks, 
Damen- und Herren-Uhren mit besten Genfer Werken. 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Möͤnchenſtr. W. Ambach 


aber M. & C. Brandt) 


(Inh 
Auswahlſendungen werden prompt ausgeführt. 


fer ſtil, per 1000 Klgr. loo 136 —145 bez., Pomm. Expedition SW., Koch-Strasse 23. 


yet 100 Klgr. I F. b. Mlat 
öl behauptet, per gr. loko o. F. b. 
MAR. 51 B., per März 49,5 B. per April-Mai 49,5 B., 
„ der September⸗Oktober 52 B. 
Sy iritus feiter, ver 10,000 Eiter % loko o. F. 41.1 
21 per März 1,7 nom per April⸗Mal 42—42 5 bis 
224 bez. B u. G. ver Mai⸗Juni 42,8—43,1 bez., per 
„Jult 48,944 bez., per Juli⸗Auguſt 44,4418 
„ ver Auguſt⸗Sentember 45—45,4 bez., B. u. G. 
Getroleum per 50 Klgr. loko alte iu, 8 tr. bez. 


y „Tnion“, 
Ne Aktien⸗Geſellſchaft für See⸗ und Fluß⸗ 
Verſicherungen in Stettin. 


f Die Herren Aktionäre der Geſellſchaft werden hiermit 
ir unter Hinweiſung auf Abſchnitt V und zweiten Nachtrag 


— — — 

Ein Materialwaaren⸗, Deſtillations⸗ u. Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft, vor dem Königsthor, wo viel gebaut wird, ſeit 
8 Jahren mit gutem Erfolge betrieben, Miethe ſehr billig, 
iſt mit vollſtändigem Konſens des Bier⸗ u. Branntwein⸗ 
Ausſchanks in und außer dem Hauſe, ſowie im Garten 
unter günſtigen Bedingungen preiswerth zu verkaufen. 
Der Konſens des neuen Käufers iſt geſichert. 

Offerten unter U. S. ſind in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, niederzulegen. 


A 


Zu 


den Einſegnungen 


empfehle mein reich aſſortirtes Lager von 


Geſangbüchern 


Fol. und Garleubauſchule zu Stullgark.! 


Zur Frühjahrs-Anpflanzung und Anlage von Baumschulen erlaube ich mir 


Er 


Ace Aa 


„ub II der Statuten zur diesjäl rdentlichen Ge⸗ f Nachſtehendes, welches noch massenhaft und in lauter Ia. Waare und Tafelsorten N 
. neral⸗Verſanunlung — N I. Ranges ee 120 geneigten Abnahme zu empfehlen: ah 2 
Di N . Aprikosen-MHochstümme & & 2.—2.50.; -Palmetten ä 4 2.—3. in wiederum gauz neu gemuſterten Einbänden. 5 
2 enftag, den 7. April cr., Reineclauden-, Mirabellen- und Zwetschen-Hochstämme 4 & 1.60—2. B ih in jeder hier gebräuchlichen 
W V itta „ Pflaumen- Pyramiden 4 & 2.—3. N 0 Agen Ausgabe für Stadt und Land 
ormittags 10 Uhr, 5 „ 5 a N . „ a 
; 5 2 Kirschen-Ho veredelte A K&K 1.60 —2.; ni d Straßenan⸗ in Halbleder à 2,50 , in 
im chstämme, nichtveredelte zu Straß . » 
„ biefigen Börſengebäude eingeladen. pflanzung ſehr geeignete Bäume & & 1.50, 100 Stück & 100. leder d 8 d 
j Tage3- Ordnung: Birnen-Hochstümme, prachtu., gerade u. vorzügl. bewurzelte Bäume 44 2.—2.50. B lagen in Goldſchnitt und reich⸗ 5 
2 Geſchäftsbericht, Vorlage der Bil N R ph „ Pyramiden u. Spindeln auf Quitten inbekannter Schönheit a l. — 3. On verziertem Lederbande & 5 
24 Abſchluſſes für 1884 und des Rechnungs⸗ „ Welarmige wagrechte Kordons; vierjährige ertragsfähige über 2½ 3,50 Ab, 4 A und 4,50 AM u 
„ Seeg Ae | e eee eee wee eee, 
i a Ar Fre j chelbeeren-Hochstümme, ſehr ‚4,30 Meter hohe Stämme in den beiten un 14, 1 
Dahl eines Mitgliedes . größten engliſchen Sorten & „4 1.70; 10 Stück 4 15.5 100 Stück 4 130. in Kalbleder a 8 A bis 4 
10 Wahl dreier Re nungsreviſoren , Zwergnüsse, krüftige Pyramiden, a 1.50; 10 Stück & 12. zu 10 A, 0 ä 
m Stettin, den 15. März 1885 f Aepfel-Wildlinge 100 Stück  3.; 1000 Stück & 25. Quitten von Angers, in Sammet von 6 A bis f 
„I a Douein und Paradies 100 Stück & 5.; 1000 Stück & 40. d F zu 15 A, 
k Der Verwaltungsrath. Pflaumen St. Julien 100 Stück 4 4. 1000 Stück 4 35. f - in Kalbleder und Samut | 
J — — — — Französische Baumscheeren mit Spiralfedern, Nr. 1 & 3.30, Nr. 2 A 3.80. i { 
1 Bekanntmachung N Dieſe . A an nach re aaa. t und ſind beide 5 fr de 5 N 
er * liebt und als die beſten und billi anerkannt. Nr. 1 iſt vorwiegend für den pp ; 
e, |, Somabend, den 28. d. Ms, Vormittags 10 uhr, Schnitt der Obfibfume und {onige feinere Arbeiten zu empfehlen | reichen, gang, nenen Muß. | 
1. werden im Mehlmagazin Roſengarten Nr. 20—21 Roggen⸗ 5 Der illustrirte u. belehrende Hauptkatalog meiner über 40 Hektar umfaſſ. „& Porst in Halbleder & 2.4, in Gauzleder | 
Ace, Fußmebl, Heu: u. Strohabfälle, für die Magazin⸗ N Obſtbaumſchulen fteht auf Verlangen gratis & franco zu Dienſten. à 2,50 , f 
i Wurthſchaft nicht mehr geeignete Magazinſäcke, Salzſäcke, eier NN in Goldſchniet urd reiäjvergolbetem | 
te alte Baumaterialien, als a Eifen ꝛc., ſowie verſchie⸗ Zugleich bringe ich zur gefälligen Kenntnißnahme, daß der neue Kurſus in meiner Leberbante & 3 AM, in Chagrin a 4 5 
un eue ausrangirte Inentarien gegen fofortige Bezahlung 1 80. für Lehrlinge, gebe (ie Baumzüchter x. am 7. April beginnen bis 1 Er “ Kalbleder und Sammet N 
gert werden. und am 30. tember ds. Js. endigen wird. 1 a von 93 
17 Stettin, den 23. März 1885. 8 e für Öbsibaummärter 155 5 dom 7. April is „5, du Bellhagen 2 ap ce 18 * er 
e 141 . . Ar i x die rſe wer v. 7.— 15. ril au f He, 7 
4 Königliches Proviant⸗Amt. 5 — —. — ee bir anime zeitig gerne Das Behrbonotar er f ie in Sean: 
| 1 oft und Wohnung beträgt für Lehrlinge? und für Zöglinge 90 & monatli Neue Muſter aufeuſter. 
I öhere Lehranſlalt in Grabow l. O. und erhalten fleißige und alben Bögli; und fe nde je nach Verdien Die Ein von Namen findet auf | 
er orſchule bis en ſiche Lehrplan des Gymn. u. — du Pes Monat 5 ei rg er Kr & monatlich. Die Statuten Wunſ — e i Re 1 
u urchau ere und gründliche Vor⸗ un rogramm der Unterrichte können koſtenfrei bezogen werden. Es auſen 
bübung zum einj.⸗freiw. Examen mit und : Geſangbücher auf Lager, da ößt ö 
* Io ohne g ner, her größte 
f N Laber Das Examen iſt auch diesmal wieder, 12 2 2 Ga ucher ’ Beſitzer und Direktor. Auswahl. ’ 
her immer, von allen Mepiranten ber Ynftalt be I. . e Biütigte Beingsanele für adledervertanfer. 
en worden. Spezielle Behandlung Zurückgebliebener, bon allen Buchhandlungen Drofciet A M. 5, elegant gebunden KOHL, 6, Beyogen werden. Obwohl dieles 
w e Penſionsanſtalt. Aufnahmeprit ung am 8, Ans Werk erſt vor wenigen Wochen erſchien, erregt basjelbe vermöge feiner Originalität, der =. von prak⸗ R Grassmann 
jr am 9. April, Vorherige Anmeldun erwünſcht tiſchen und gemeinnützigen Rathſchlägen, die es veröffentlicht, als auch durch feine 180 lehrreichen, natur⸗ o i 
I 2 getreuen Illuſtratidnen das geahnte Auffehen und wird von den unparteliſchen und urtheilsfähigen Fach⸗ 9 4 
N olland. rn nicht allein allen Gärtnern, Garten⸗ und Obſtbau⸗Liebhabern ſehr warm empfohlen, ſondern auch « 
— . ̃ ̃ —ß—————w männern nich ſeh { irchplatz 3—4 
1 Bibe von 10 „ neue Teſt. von 2 an als ein unentbehrliches Handbuch bezeichnet. N. Gaucher. Schu zenſtraßt 9 und K chy atz — 4. 
| bei Ch. — Linbenftr. 24. p. 
u 1 
AN. 
; . 5 Kr 


5 „Nein, das iſt himmelſchrelende Ungerechtig⸗ er kannte die rückſichteloſe Frechheit der vorneh⸗ „Um Gotteswillen, Herr Gensdarm! — mein] Das junge Mädchen kehrte mit klopfe 
1 leit,“ rief der Unglückliche mit verzweifelter Ent⸗ men Herren, wo es ſich um Schranken des Geſetzes, Vater wird draußen umgebracht.“ Herzen in die Küche zurück. Hler ſchaute 
ſchloſſenheit, „ich laſſe mich nicht arretiren, nicht die ihrer Meinung nach nur für das Volk eriftiren,| Die beiden Kämpfer ließen inſtinktartig von ohne an die Szene vor dem Haufe weitet 
h auf's Neue der Freiheit berauben, nachdem ich jo handelte. einander ab, und der Gensdarm ſtürzte hinaus, denken, in's Herdfeuer, wiſchte ſich die A 
k lange fie entbehrt“ Ohne Umſtände hielt er dem Kutſcher die jedoch nicht, obne zuvor den Schlüſſel draußen mit der Schürze und ſeufzte: „Er bat 
3 „Widerſetzlichkeit, Patron, warte, wir wollen Zügel mit eiſernem Griffe feſt, daß die Pferde in der Stubenthür umzuſchlie ßen. gottlob nicht wieder erkunnt, der arme, ung 
ihn bald zahm machen.“ wild aufbäumten. „Retten Sie mich, ich bin unſchuldig,“ flüſterte liche Konrad!“ ö 
N Er zog ein Paar Handſchellen aus feiner Taſche] „Nicht von der Stelle,“ rief er, „vor dem Ge- der Sträfling in furchtbarer Aufregung. Draußen hatte ſich Alles wie mit einem S 
. und näherte ſich raſch dem Sträfling. ſetze gilt der Vornehme jo vie! wie der ärmſie] „Das weiß ich,“ verſetzte das Mädchen mit⸗ durch die Dazwiſchenkunft des Gensdarmen 
0 Dieſer erwartete ihn ruhig, er ſchien ſeiner Fuhrmann.“ leidig, „ich habe Alles draußen gehört. Folgen ändert. 
ganzen Haltung nach zum Acußerſten entſchloſſen“ „Gieb dem Schurken einen derben Hieb, Bap- Sie mir durch vieſe Thür, ich führe Sie durch Kaum erblickte der Mann des Geſetzes 
zu ſein. tiſte!“ befahl der Herr auf franzöſiſch unſern Garten in's Freie, dann müſſen Sie feld⸗ glänzende Equipage mit dem gräflichen We 
In dieſem Augenblick hörte man das Rollen] Der Kutſcher, ein Franzoſe, gehorchte mit feinem einwärts laufen.“ und der rer Livre, als jein hodfat 
eines Wagens, — es war die von den Rei- freundlichen Lächeln. 8 des Weſen urplötzlich in Unterwürfigkeit 
tern verfolgte Equipage, — ſie hielt vor der] „Zu Hülfe,“ ſchrie der Einnehmer, von der ao le a wandelte. \ 
Barriere, der Kutſcher knallte ungeduldig mit der Peitſche getroffen, ohne jedoch die Zügel los- Nelkerin, we N 15 5 5 1 8 Birk „Halt,“ ſchrie er dem Einnehmer zu, „wa⸗ 
Peitſche, und eilig ſprang der Einnehmer an feinen zulaſſen. ai vi 7 1 55 1 hi & 5 Gal. ben Se vor, Herr Blum? — einen Auge 
Poſten. Drinnen war der Gensdarm mit dem Sträf⸗ 1 925 die Küche n da in den Gar- Geduld, gnädige Herrſchaft, Sie werden jo 
Zwei vornehme Herren ſaßen im Wagen. ling in einem hefligen Ringkampf begriffen. en ſchritt. unbeläſſigt fein. — Laſſen Sie die Pferde 
f Der Einnehmer zog die Barriere auf, und der Der Mann des Geſetzes ſchäumte vor Wuth und! „Dort hinüber,“ flüſterte fle, auf eine Um⸗] wie können Sie ſich an vornehmen Herrſch 
Kutſcher hieb auf die Pferde. ſuchte ſeine Waffe zu gebrauchen, woran ihn der zäunung deutend, „nur raſch, daß Sie jenes vergreifen!“ 5 
„Halt,“ ſchrie Erſterer, „das Chauffergeld muß gewandte Sträfling bis letzt glücklich zu verhindern Gehölz erreichen, dann find Sie vorerſt ge-] Der Einnehmer ließ die Zügel fahren 
entrichtet werden.“ gewußt. borgen.“ ſchüttelte fluchend die getroffene Hand. 
„Wenn wir zurückkommen,“ tief der eine Herr Da ertönte der Hülferuf draußen und der Der Sträfling blickte ſte gerührt an, murmelte 
i im Wagen, „jetzt iſt keine Zeit dazu, Allons] Gensbarm ſtutzte. Zu gleicher Zeit wucde die einen unverſtandlichen Dank und ſchwang ſich (Fortſetzung folgt.) 2 
Baptiſte!“ Stubenthür geöffnet, ein junges Mädchen ſchaule hinüber; wie ein flüchtiges Wild durch eilte er 
Der Ennehmer war ein entſchloſſener Mann, ängſtlich berein. das Feld. 2 
h 2 — Fran 0 em. som: 2 Nane 
N Die im e Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule , . 5 . 2 x 
AB 4 —— stoigernde rage B.- | mn in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentren. | ER III er 
N theiligung an der ERBETEN BET 7ER 7 NHL OSTEN TR RIED ITERTERRTERE KETTE eriparen 25 bis 35%, wenn fie ihren Bedarf au 
| errt eee den bis jetzt d Digarrenfabrik von Adolf Bähr, Deuben - 
| festgestellt r von u 2 Pr i 0 7 7 ge er 0 ee 2 * Händler. x 
| St. A 2, 2,50, 2,50, 2 80, 3, 3,20, 3,80, 8,80, 
nur Mk. 1 pro Quartal Stettiner Pferde⸗ Eptterie. 5, 5,50, 6, 7 bis Ak 15. Verſandt nur gegen 9 
Incl. Postgebühr 0 2 nahme oder Voraus, ahlung. Bei Vorauszahlung Y 2 
N bersbzusetzen. d. Apt p. Hauptgewinne: Eine komplette Equſpage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je * 7 5 don A 10, bei Nadnahıne von 2 
i | Jimi werden balder Adminstration be allen 2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit Garantie für dee 2 Kirn mie — a 
| Postanstalten von jetzt ab entgegen sonoumen 2 Ponſes im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachtzig | memiiik re e e 0 
5. * tlegante Relt⸗ und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. Grab⸗ A 
„Deutsche Stimme 20 Reitſättel, 250 Zaumzeuge, 50 eee 50 nn 1 N 100 Pferdedecken und 337 andere . 
AL ae 4 ewinne im e von E 
Fels Arena für fodermaan "in welcher | Ziehung um 18. Mai 1885. denkmäl 90 
2 eee at 4 Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatte veröſſentlicht. ö * 
ag ET Looſe à Drei Mark in der Ersebition dieſes Blattes, Stettin, in Granit. Marmi 1 
| Leeden ae Koiiebenia die Oafeutlichkeit Kirchplaß 3. 8 
7 zu bringen und ist somit auch unsere Zeitung Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine { ig marke mit beifügen reſp. grober eme 
IE sin wahrer Spiogel, - allgomsinen deutschen ee 10%. mer An ae irten antwort eine Zehnpfennig marke mit beifügen reſp billigften Pre € 
205 orixine _ I ae Neon — 4 11... ˙ A ²˙»m-.!.˙ꝛ˙ꝛ⁰ꝛ . ˙000⏑ͥZe Ed. Rädril 
BR > 9 Silber wieſe f 
15 Die Möbel⸗Handlung Veen 
Wa 8 e nahe der neuen B. ı 
* Beutlerſtraße 16—18 en . Eiſerne Grab itte N 
5 empfehlt ihr großes Lager von ſämmtlichen — 3 ira liefere ich z 0 
5 2 a rifpretien. 1 
| Möbel, Spiegel: und Politerwanren — 
0 — = j von den einfachſten bis zu den eee e 
a — 0 ul | Den! — Holzarten in 2 3 aare unter Ga⸗ NN ia 
Der Tnocfabont- Put ift ber befte u. bequemfte FAA „ 
ut der Neuzeit. Er iſt aus weichem Filz ſehr HM n . . 
eidſam und koſtet in den Farben dunkelblau, “> 10 4 50 5 
braun, olive 3 100% 106 IM a LU x 
% Mark frank U d ; | 
a = Beutlerftrafel6—18 ö | 
achnahme überallhin. el — 18. ö 
n Behufs paſſens iſt die Angabe des Kopf⸗ mem ua | ' N 
2 umfanges = Centimetern oder Jollen erwünſcht. rg | MR: Gustav Rannenberg. u 
25 . Wiener & Co., Stettin, Schulzenſtr. 19. >‘ Ye —— Hannover, 
Ki rer ya Ba j 
5 Leichte Cigarre! == . Senerwehr-Requifiten- Fabrik) 
25 sus den allerleichtesten und daher >— \ Spezialität: Helme, Joppen, Gurte, Belle, arab f 
BY aöglichst nikotinfreien Tabaken zu- — Signalinſtrumente, Laternen, Rettung 
\ „ammengesetzt, auch dem schwäch- Tech r ⁵——.. räthe, Schläuche ze. 
sten Raucher konvenirend, durchaus — * 


F mal zu ſend 
genüg ex 


feines Aroma, per 100 Stück Mk. 8 
frei Haus, Nachnahme. 


Ernst ten Hompel, Wesel,| 


Depot holländischer Cigarren. 


Hrabdeuk- 
mäler 


in ſehr reicher Auswahl 
empfiehlt 


Jeder Ver 


der Amerik. Brillam-Glam-Slärl 
von Fritz Schulz Jun. Leipzig. 


Erf 


ol 5 4 
leicht u. Licher L,jœw„ p vorratig 2g. 
Trani u. Schutzmäarke „Gle 


| Die größte 


in Hand⸗ 


lichen Inſtrum enten 


u Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 
en, durch Poſtworſchuß beſtellt werden, 
Betrag von A 7,60. 


mit Konge- Vertrag, 

23 em hoch, von A. Micheli, neu modellirt. 

Durch Kunsthandlungen & 10 Mark zu beziehen 
(mit schwarz pol. Holzsockel a 11 Mark). 


offerirt in erſtaunlicher Auswahl aus eigener Werkſtatt, ſowie aus den 
renommirteſten Fabriken Inftr a 


Geigen, Bratſchen, Violon⸗Cellis, Zithern, Guitarren und Spiel- 
doſen e e 99908 27 er wie anderswo. 5 ich 


Umſitz erziele, bin ich in der Lage, ſelbige ſogar 80 % billiger zu 
verkaufen. Ariſtons in beſter Ausführung verkaufe mit 30 %, N 
per Stück 1 % Leierkaſt 


Ausführung auf Lager. Römische und deutſche Saiten nur in 95 
Qualität empfehle angelegentlichſt. Reparaturen an allen nur denk⸗ 


Aufgeschloss. 


Ich ſehe mich veromlaßt, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß 
die naſſe und ſchmierige Ware, welche im vorigen Herbſt verkauft wurde und zu 
vielen Klagen führte, nicht durch meine Firma geliefert worden iſt. 

Nach eingezogenen Eckundigungen hat es ſich herausgeſtellt, daß dieſe inferieure 


1 ei c ae 5 


Pfannige. 
us. 


Mufik-Inftenmenten-Handlung 


umente aller Art, 


harmonika's für Pommern den bedeutendſten 
„Noten 


en halte zu Fabrikpreiſen in vorzüglicher 


werden ſauber und pünktlich ausgeführt. 
Lorentz, & —.—.— 7. 


peru-WMuano. 


| fie jede Moorſorte verarbeiten, die Wurzeln 
Faſern mit Sicherheit zerſchneiden, wodich eh 


—— 


ſuchen zum 1. April einen gut empfohlenen ful 
Mann als 


Prämint auf vielen Ausſtellungen. 
Aluſtr. Preisverzeichniſſe gratis und franko 


Torfmaſchinen. 


L. Lucht's Patent No. 7792. 5 
Dieſe Torfmaſchinen find fo vervollkommnet, d si 


gleichmäßige Leiſtung und ein gutes Fabrikat erai® 
wird. Lieferung unter Garantie. Proſpekte grail) 
und franko. 

L. Lucht in Colbers. 1 

Maſchinenbau-Anſtalt und Eiſengleßerei. 


Preisliſte grad 


? ne Stiefmutter 1 
wünſche für m. 15 ., körperl. etwas ſchwächl, ſon 
1. intellig. Tochter; für mich ſelbſt (Beamten 
D., Wittwer, 51 J. alt, vielf. gebild. von ficher 
Einkommen, rüſtig, ſchuldenfrei) reflektire hierbe 
auf eine biedere, treue Gattin, womöglich in ei 
Lehrerin, Penſionatsvorſteherin, Geſchäftsinha 
o. dgl. Dieſem Anſuchen näher zu treten gew 
Damen, Jungfrauen od. kinderl. Wittwe i. 
Jahren, v. Bildung u. einigem Vermögen . 
8 Baze nicht 7 1; wollen diesbezüc 
undgebungen m. Photographie baldgef. unter } 
Adr. „G. . 15% an d. Exp. d. Bl., rchplatz 3, 
einſenden. Strengſte Diskretion 


verbürgt. 


Für unſer Herren⸗ Garderoben Geſchäft ſuchen wir . 
ſofort einen tüchtigen Verkäufer bei gutem Salair. 


Roſtock i. Cohn & Soh 


Für unſer Tuch u. Mannfaktürwaaren Geſe 


Verkäufer. 


5 P a E RT, R aa] Gebr. Thiede, Uedermünd“ 
A Gebrüder Micheli, Waare von einer Hamburger Firma berühre, En Maar 

FR Berlin, Unter den Linden 18. Da man zu verſuchen ſcheint, ſolche wiederum — ebentnell unter anderer wünſcht Stellung, am Tiebften in einem Väckerg | 
nic IE: Marle — zu niebrigen Preiſen an den Mann zu bringen, wie mir dies von ver- ee wirb durchaus nicht geſehen, nur auf d 
var Fette wohlſchmeckende 9. 


verſende nur prima Qualität, empfehle Jedem als Delika⸗ 
teile, 17 (10 Pfd.) franko unter Nachnahme für 
3 1 30 


Harzer Handkäſe, 


* 


Wilh. Rienäcker, Stiege i. Harz. 


ſchiedenen Seiten mi gethei t wird, jo wolle ſich Niemand hierdurch täuſchen laſſen 
und ausdrücklich meine Waare verlangen, die Rur mit 


unter Kontrolle der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗Stationen verkauſt wird und bei 
den bekannten Engros-Händlern zu haben iſt. 


2 


meiner Marke verſehen 


ei 


Offerten unter L. . 20 an die Expedition 


Wolgaſter Anzeiger“ in Wolgaſt erbeten. 


Ich ſuche zum 1, April für menen Gfährigen 9 


f d Fabrik va een 2 Artikel empfiehlt . 
I. L. Schleicher to x 5 
Sn von II. Lorentz, Stettin, Heumarkt 7, Gummi- 


nen ſeminariſtiſch gebildeten Hauslehrer. * 


Klarpfuhl bei Callies. 


L. Modre/ 
"ja. dae Dalejlefer, Watentfieiten, Platten Rotterdam 55 Düſſeldorf, im Februar 1885 

— ſteine, 1 en, 1 7 2 

1 1 al Sad, A. A. Saloımamsom, 


Manrerſteine und Drainröhren in allen Sorten W. 
= Loger und N and eln | Babrifa-t des rohgemahlenen und aufgeſchloſſenen Peru Guano. 


Einen Lehrling 
ſuche per ſofort oder ſpäter für mein Kolonialw aa 
Deſtillations⸗ und Butter⸗Geſchäft. 

Orenr Eilert. 0. 
Stettin, Bellevueſtraße 10. N 


ch 


Beinhold Sehuliz, Stettin. | 


